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Schlagwörter

Beschleunigung; Regina Catrambones; Digitalisierung; Flüchtling; Freiheit; Freundschaft; 
Internet; Kirche; Martin Luther; Medien; Medienkompetenz; Jürgen Moltmann; Privatsphäre; 
Reformation; Edward Snowden; Soziales Netzwerk; Überwachung; Verbraucherbildung; 
Weltraum

Systematik

Religion ›  Kirche und Gesellschaft › Kirchengeschichte

Ethik ›  Religionen, Weltanschauungen

Geschichte ›  Geschichtliche Überblicke und thematische Querschnitte › 
Formen der Weltauffassung, Religion
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Zum Inhalt

Der Luther-Code 6: Glaube an  
die Zukunft (Film 27 min)
Der wissenschaftlich-technologische 
Fortschritt und die Digitalisierung des 
privaten und öffentlichen Lebens prägen 
unser Leben im 21. Jahrhundert. Die Frei-
heit des Einzelnen, welche auch durch 
Luthers Wirken Impulse bekam, stellt uns 
in einer Welt, die immer komplizierter 
wird und durch Vernetzung und Ge-
schwindigkeit der Informationsverbrei-
tung immer näher zusammenrückt, vor 
neue Herausforderungen. In den Ländern 
der westlichen Welt können wir frei be-
stimmen, was wir wie konsumieren, so-
fern wir es uns leisten können. Durch die 
Globalisierung der Warenströme werden 

auch die Konsequenzen unseres Kon-
sums globalisiert. Und durch die Mög-
lichkeiten der modernen Medien werden 
diese Folgen für Umwelt und Menschen 
unmittelbar erfahrbar. 
Bei der Bewertung machen wir immer 
wieder die Erfahrungen, dass solche Ver-
änderungen nie schwarz oder weiß sind. 
Nachrichten von ertrunkenen Flüchtlin-
gen können betroffen machen und dazu 
anregen, zu helfen. Genauso ist denkbar, 
dass der kontinuierliche Kontakt mit dem 
unsäglichen Leid dieses zur Normalität 
werden lässt und Engagement ausbleibt. 
Digitale Kommunikation kann uns näher 
zusammenbringen und zugleich vonein-
ander entfremden. Zudem ist sie Schau-
platz im Ringen um das richtige Verhält-
nis von Freiheit und Privatsphäre auf der 
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einen und Sicherheit auf der anderen 
Seite. Technische Fortschritte sind für 
sich genommen erst einmal nicht 
schlecht, können aber durch ihren Ge-
brauch Glück und Leid gleichermaßen 
erzeugen.
Der Film mit dem Titel „Glaube an die 
Zukunft“ bemüht sich in dieser Gemen-
gelage des beschleunigten Umbruchs, 
diese Ambivalenzen aufzunehmen und 
Linien aufzuzeigen. Dabei wird unter an-
derem durch die Augen der ISS-Besat-
zung eine globale bzw. universale Pers-
pektive entfaltet, die demütig macht und 
der vom Philosophen Luciano Floridi skiz-
zierten Ethik eines Reisenden und Gastes 
einen eindrücklichen Rahmen gibt. 

Der Luther-Code 6: Glaube an  
die Zukunft (TV-Langfassung) 
(Film 52 min)
Der Film liegt zusätzlich in der TV-Lang-
fassung mit einer Dauer von 52 Minuten 
vor.

Bezug zu Lehrplänen und  
Bildungsstandards

Die Schülerinnen und Schüler
•	 nehmen	religiöse	Dimensionen	gesell

 schaft licher Phänomene wahr, be-

urteilen sie unter reformationstheo-
logischer Perspektive und entwerfen 
ethische Optionen einer aktiven Mit-
gestaltung;

•	 kommunizieren	ihre	eigene	Medien-
nutzung und reflektieren sie auf ihr 
Selbstkonzept hin.

Didaktische Hinweise

Nach der Bitkom-Studie aus dem Jahr 
2015 nutzen 98 % der Zehn- bis 18-Jäh-
rigen das Internet regelmäßig, sowohl 
privat als auch für schulische Zwecke. Die 
Rede ist von der „Jugend 2.0“. Doch 
kennt sich diese Gruppe auch tatsächlich 
mit den Gefahren des Internets aus? Und 
ist ihnen bewusst, inwiefern sie das In-
ternet nutzen können, um aktiv ihre Zu-
kunft zu gestalten? Die Frage nach einem 
bewussten und reflektierten Umgang mit 
dem Internet betrifft die Schülerinnen 
und Schüler selbst in ihrer Lebenswelt, 
im Kern ihrer Person. 
Die im Film angesprochenen Themen 
können mithilfe der Arbeitsblätter ver-
tieft werden. Diese sind niveaudifferen-
ziert und setzen unterschiedliche Schwer-
punkte.
Mithilfe von Arbeitsblatt 1 kann der Film 
in seiner eigenen Sprache und Gestaltung 
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zur Geltung kommen. Über ein heuristi-
sches Mindmapping erschließen die Schü-
lerinnen und Schüler den Film selbststän-
dig und interessengeleitet. Das Setting 
ist gleichermaßen für die Sek I und die 
Sek II geeignet. Für die Sek II findet sich 
darüber hinaus noch ein alternativer Zu-
gang auf Seite 4 des Materials. Den An-
forderungen der gymnasialen Oberstufe 
entsprechend wird den Schülerinnen und 
Schülern an dieser Stelle eine offene Aus-
einandersetzung mit dem Thema ermög-
licht. Um der Vielfalt an Assoziationen 
und Interessen auf Schülerseite Rechnung 
zu tragen, wurde hier bewusst auf eine 
weitere thematische Eingrenzung verzich-
tet. Gerade bei der Formulierung der For-
schungsfrage sollten die Schülerinnen 
und Schüler ermutigt werden, authenti-
sche und interessante Fragestellungen 
ihrer eigenen Lebenswirklichkeit in den 
Blick zu nehmen.
Unter Verwendung der Informationskar-
te zum historischen Kontext des Informa-
tionszeitalters auf Arbeitsblatt 2 können 
die Schülerinnen und Schüler zentrale 
Herausforderungen dieser Epoche in 
Grundzügen erschließen und am Beispiel 
der Veränderungen im Bereich Kommu-
nikation lebenswelt- und produktorien-
tiert vertiefen. Das zugehörige Bild finden 
Sie auch zur Projektion auf der DVD.

Soziale Netzwerke und digitale Kommu-
nikation haben eine enorme Bedeutung 
im Leben vieler Menschen und für die 
sogenannten Digital Natives, also jene 
Generation, welche die Welt nur so 
kennt, ist diese Bedeutung besonders 
ausgeprägt. Arbeitsblatt 3 ermöglicht 
eine Auseinandersetzung mit zentralen 
Fragen dieser Entwicklung. Bin ich im 
Netz jemand anderes und was bedeutet 
mir Aufmerksamkeit in der digitalen 
Welt? Was passiert mit all den Informa-
tionen und Meinungen, die ich von mir 
preisgebe? Wie gestalte ich Freundschaf-
ten und Beziehungen in der digitalen 
Welt? Und: Ist es alternativlos, online zu 
sein? Das Material ist für eine arbeitstei-
lige Gruppenarbeit in vier Gruppen kon-
zipiert. Die zugehörigen Bilder finden Sie 
auch zur Projektion auf der DVD.
Die Überwachung von Telefongesprä-
chen, Speicherung von Daten, der bio-
metrische Ausweis und Spionage am 
Arbeitsplatz – dies sind nur einige weni-
ge Beispiele für Maßnahmen, die die 
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Regierung in Deutschland zur „Sicher-
heit“ seiner Bürgerinnen und Bürger 
legitimiert. Sorgt dieser Trend für mehr 
Sicherheit oder wird lediglich das Recht 
auf Privatsphäre durch solche Vorge-
hensweisen verletzt? Die Schülerinnen 
und Schüler diskutieren diese Fragen 
mithilfe von Arbeitsblatt 4 anhand eines 
schülernahen Szenarios: die komplette 
Überwachung des Schulhauses. Nach 
diesem intuitiven Einstieg erarbeiten die 
Schülerinnen und Schüler mithilfe ver-
schiedener Materialien Argumente, die 
für oder gegen eine Verschärfung der 
Überwachung in Deutschland sprechen. 
Durch die Fishbowl-Methode erhalten 
sie die Möglichkeit, ihre Argumente zu 
diskutieren. In Auseinandersetzung mit 
einer Aussage Edward Snowdens werden 
die Schülerinnen und Schüler aufgefor-
dert, ihre eigene Position begründet dar-
zulegen und mit Blick auf die Zukunft 
Ängste und Chancen in Bezug auf die 
Thematik zu formulieren.
„Mensch sein heißt verantwortlich sein.“ 
Dieses bekannte Zitat Antoine de Saint-
Exupérys macht deutlich, dass der 
Mensch vor eine große Aufgabe gestellt 
ist. Diese Aufgabe zeigt ihm zugleich eine 
zweite Facette seines Menschseins auf, 
seine Freiheit. Arbeitsblatt 5 für Schüle-
rinnen und Schüler der Sek II ermöglicht 

zunächst, das eigene Verantwortungs- 
und Freiheitsverständnis in Form eines 
World-Cafés zu bedenken und darüber 
ins Gespräch zu kommen. Mit dem Theo-
logen Moltmann erarbeiten die Schüle-
rinnen und Schüler die Verbindung der 
Begriffe Freiheit und Verantwortung aus 
dem terminus technicus der Gotteben-
bildlichkeit heraus und reflektieren diese 
Verbindung an dem im Film dargestellten 
Beispiel Regina Catrambones, die Flücht-
linge aus dem Mittelmeer rettet. Ein wei-
terer Schwerpunkt dieses Zuganges stellt 
das Freiheitsverständnis Luthers dar. Die 
Schülerinnen und Schüler erarbeiten sich 
dieses durch die Lektüre originaler Text-
stellen aus seiner 1520 erschienen Schrift 
„Von der Freiheit eines Christenmen-
schen“. Die anspruchsvollen Textstellen 
können im Sinne des Differenzierungsge-
dankens mithilfe von Erläuterungen leich-
ter zugänglich gemacht werden. An-
schließend werden die Schülerinnen und 
Schüler gedanklich zu den eingangs ge-
äußerten Überlegungen ihrer eigenen 
Verantwortungsmöglichkeiten zurückge-
führt, mit dem Anliegen einer Konkreti-
sierung. Den Abschluss bildet die Ausei-
nandersetzung mit der Frage um 
Verantwortungsbewusstsein im Web 2.0.
In einer Zeit beständigen und rasanten 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
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scheint die Idee, dass die Wissenschaft 
die Religion letztlich überflüssig macht, 
an Plausibilität nicht einzubüßen, son-
dern mancherorts eher an Geltung zu 
gewinnen. Hinzu kommt noch ein Bild 
von Religion als Grund und Urheber von 
Gewalt und Terror, welches nicht nur, 
aber vor allem dem Islam anlastet. Und 
schließlich hat der Kampf der Wissen-
schaft um Freiheit und Unabhängigkeit 
von religiöser Doktrin zu lange gedauert, 
um hinsichtlich der Freiheit der For-
schung auch nur um Haaresbreite zu-
rückzuweichen. In Arbeitsblatt 6 wird 
den Schülerinnen und Schülern ermög-
licht, sich mit den Beziehungen zwischen 
Wissenschaft und Religion sowie zwi-
schen Freiheit und Verantwortung aus-
einanderzusetzen. Unter anderem durch 
Verweise auf Albert Einstein und die 
Atombombe wird die Idee der Technik-
folgenabschätzung an historischen und 
aktuellen Fragestellungen aufgeworfen 
und nach der Bedeutung von Religion 
und religiöser Ethik für diese Beurteilung 

gefragt. Am Beispiel der Entwicklung 
künstlicher Intelligenz kann die Komple-
xität einer Technologie und ihr utopischer 
sowie dystopischer Charakter erschlossen 
werden.
Als Vorbereitung werden die Bilder „Per-
spektiven 1–7“ (s. unter „Bilder“) min-
destens in der Größe A3 ausgedruckt 
und gut sichtbar im Klassenraum ange-
bracht. Die Schülerinnen und Schüler 
betrachten sich die Bilder in Ruhe. Jeder 
Schüler, jede Schülerin stellt sich an-
schließend zu dem Bild, welches sie/ihn 
am meisten anspricht. Dieser Zugang 
thematisiert die Notwendigkeit der Be-
trachtung der Welt aus verschiedenen 
Perspektiven. Dazu werden die Schüle-
rinnen und Schüler aufgefordert, sich mit 
ihren Perspektiven auf verschiedene Bil-
der und die der Mitschüler auseinander-
zusetzen. Der Vorgang des Perspektiv-
wechsels soll bewusst reflektiert und auf 
eigene Beispiele angewendet werden. 
Am Beispiel der ISS soll die Sicht auf die 
Zukunft fokussiert werden und eigene 
Gedanken mit denen Alexander Gersts 
verglichen und erweitert werden. Unter 
der Überschrift „Zukunft global gestal-
ten“ können die Schülerinnen und Schü-
ler interessengeleitet Vorträge zu vielfäl-
tigen Themen erarbeiten, präsentieren 
und diskutieren. Im Anschluss daran rückt 
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das Reich Gottes sowohl als Zukunfts-
perspektive als auch als Handlungsauf-
forderung zur Gestaltung des aktuellen 
Lebens in den Mittelpunkt. Daraus speist 
sich auch ein Bewusstsein der Kirche, 
dieses Reich Gottes schon im Hier und 
Jetzt umzusetzen. Welche Aufgaben 
kommen der Kirche v. a. im Kontext der 
Digitalisierung der Welt zu? Und wo se-
hen Schülerinnen und Schüler noch wei-
tere wichtige Themen, mit denen Kirche 
sich beschäftigen sollte? Der Gesamtge-
dankengang mündet nun wieder bei den 
Schülerinnen und Schülern selbst: In 
welchen Bereichen wollen diese ihre Zu-
kunftsgestaltung neu bzw. anders über-
denken? Durch das Generieren eigener 
Word Clouds entstehen aus den Gedan-
ken aussagekräftige „Wortbilder“.

Arbeitsblatt 8 ermöglicht Meta-Reflexi-
onen für die Sek I und Sek II. Die Ge-
sprächsimpulse aus dem Hauptfilm bieten 
die Möglichkeit, sich mit zentralen Ge-
danken und Thesen des Films ausein-
anderzusetzen. Im Vordergrund stehen 
dabei die Bewertung von Technologien 
und der daran gekoppelte Umgang mit-
einander.



9

Arbeitsmaterial

Als Arbeitsmaterial steht Ihnen im ROM-
Teil ein umfangreiches Angebot an er-
gänzenden Materialien zur Verfügung 
(siehe Tabelle). 
Die Arbeitsblätter liegen sowohl als PDF- 
als auch als Word-Dateien vor:

•	 Die PDF-Dateien können am PC  
direkt ausgefüllt oder ausgedruckt 
werden.

•	 Die	Word-Dateien können bearbeitet 
und so individuell an die Unterrichts-
situation angepasst werden.

Ordner Materialien

Didaktische Hinweise Hinweise zum Einsatz des Films, der Sequenzen und der  
ergänzenden Arbeitsmaterialien

Arbeitsblätter 1) Filmerschließung: „Glaube an die Zukunft“
2) Informationskarte zum historischen Kontext
3) Individualität und Digitalisierung – Das digitale Ich
4) Privatsphäre in der digitalen Welt
5) Freiheit und Verantwortung
6) Technologie und Frieden
7) Perspektivwechsel Universum
8) Zitate

Bilder Bilder zum Thema als Ergänzung zum Film

Filmtext Filmtext „Der Luther-Code 6: Macht und Verantwortung“ im 
PDF-Format

Programmstruktur Übersicht über den Aufbau der DVD

Produktionsangaben Produktionsangaben zur DVD und zum Film
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GEMA
Alle Urheber- und Leistungsschutzrechte  
vorbehalten. Nicht erlaubte / genehmigte 

Nutzungen werden zivil- und / oder  
strafrechtlich verfolgt.

Ausführliche didaktische Hinweise finden Sie im Arbeitsmaterial.

Kompetenzerwerb: 
Die Schülerinnen und Schüler
›  nehmen religiöse Dimensionen gesellschaftlicher Phänomene 
wahr, beurteilen sie unter reformationstheologischer Perspektive 
und entwerfen ethische Optionen einer aktiven Mitgestaltung;

›  kommunizieren ihre eigene Mediennutzung und reflektieren sie 
auf ihr Selbstkonzept hin.
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Laufzeit 79 min

Klasse 8 – 13

Sprache DE

Filme 2

Arbeitsblätter 8

Der Luther-Code 6: Glaube an die Zukunft – Das 21. Jahrhundert
Der wissenschaftlich-technologische Fortschritt und die Digitalisierung des privaten und 
öffentlichen Lebens prägen unser Leben im 21. Jahrhundert. Die Freiheit des Einzelnen, 
welche auch durch Luthers Wirken Impulse bekam, stellt uns in einer Welt, die immer 
komplizierter wird und durch Vernetzung und Geschwindigkeit der Informationsverbreitung 
immer näher zusammenrückt, vor neue Herausforderungen. In den Ländern der west lichen 
Welt können wir frei bestimmen, was wir wie konsumieren, sofern wir es uns leisten 
können. Durch die Globalisierung der Warenströme werden auch die Konsequenzen 
unseres Konsums globalisiert. Und durch die Möglichkeiten der modernen Medien werden 
diese Folgen für Umwelt und Menschen unmittelbar erfahrbar.
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Themen Klasse 8 – 9 Klasse 10 – 13

Filmanalyse

Herausforderungen des Informationszeitalters

Das Digitale Ich und seine Wirkungen auf das Ich

Sicherheit durch Überwachung?

Luthers „Freiheit eines Christenmenschen“ und Flüchtlinge heute

Wissenschaftsfreiheit, Religion und Technikfolgeabschätzung

Zukunft konkret gestalten, mit Blick auf den ganzen Planeten Erde


